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EINE KAMPAGNE VOM EINE WELT NETZWERK THÜRINGEN E. V.

Das Eine Welt Netzwerk Thüringen (EWNT) ist das ent-
wicklungspolitische Landesnetzwerk Thüringens und 
der zentrale Akteur für entwicklungspolitische The-
men und Fragestellungen in Thüringen. Wir setzen 
uns für weltweite Gerechtigkeit und global nachhalti-
ge Entwicklung ein. Damit stärken wir die Akteure der 
Thüringer Eine Welt-Arbeit, machen zivilgesellschaft-
liches Engagement sichtbar, fördern aktive gesell-
schaftliche Teilhabe und sensibilisieren Menschen für 
entwicklungspolitische Fragestellungen.

Mit unserer Kampagne #WahlGlokal zur Thüringer 
Landtagswahl wollen wir das entwicklungspolitische 
Engagement der Parteien kritisch beleuchten. Ein 
wichtiger Bestandteil der Kampagne sind die von 
unseren Mitgliedern erarbeiteten entwicklungspoli-
tischen Positionen. Sechs Kernthemen haben wir als 
unsere gemeinsamen Anliegen an die künftige Thürin-
ger Landesregierung formuliert. 

www.ewnt.org
http://wahlglokal-ewnt.org/
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ENTWICKLUNGSPOLITISCHE  
VER ANTWORTUNG UND  
GESTAL TUNG EINER POLITIK IM 
SINNE GLOBAL NACHHALTIGER 
ENTWICKLUNG

Auf Grund der immer enger werdenden Verflechtun-
gen und Abhängigkeiten zwischen den Industriena-
tionen des globalen Nordens und den sogenannten 
Entwicklungsländern im globalen Süden, kommt der 
Entwicklungspolitik eine wichtige Rolle für eine glo-
bal nachhaltige Entwicklung zu. Dies wird auch durch 
die Forderung nach einer globalen Partnerschaft für 
die universellen und die ganze Welt betreffenden 17 
nachhaltigen Entwicklungsziele (SDG) der Agenda 2030 
deutlich. Nicht nur der Bund, auch die Länder sind da-
bei wichtige Akteure: „aufgrund ihrer Zuständigkeiten, 
lokalen Expertise und ihrer Nähe zu wichtigen Akteu-
ren sowie ihrer jahrelangen Erfahrungen mit der Um-
setzung von Nachhaltigkeits- und Entwicklungspolitik 
auf sub-nationaler Ebene ist ihr Beitrag wichtig und 
notwendig, um den Bund bei Maßnahmen zur Umset-
zung der 2030-Agenda zu unterstützen.“ Auch die Mi-
nisterpräsidentenkonferenz konstatiert: „Die Länder 
haben bereits in der Vergangenheit einen wichtigen 
Beitrag zum Nachhaltigkeitsprozess und zur Erreichung 
der bisherigen Millennium Development Goals geleis-
tet. Sie sind gewillt, dies mit Blick auf die Umsetzung 
der SDGs in Deutschland und auch im internationalen 
Kontext fortzuführen.“ 

„Seit 1996 bekennt sich der Freistaat Thüringen mit den 
‚Leitlinien der Thüringer Entwicklungszusammenar-
beit‘ zu seiner entwicklungspolitischen Verantwortung 
und zur Gestaltung einer Politik im Sinne global nach-
haltiger Entwicklung “ und 2018 wurden diese Leitlini-
en gemeinsam mit Thüringer entwicklungspolitischen 
Akteur*innen fortgeschrieben. Diese Leitlinien sollen 
das „Bemühen, das Thema Entwicklungspolitik stär-
ker in der Landespolitik zu verankern und politische 
Planungsprozesse auf die Ziele der ‚Agenda 2030 für 
nachhaltige Entwicklung‘ der Vereinten Nationen aus-
zurichten “ widerspiegeln.

Dieses regelmäßig erneuerte und erweiterte Be-
kenntnis der Landesregierung(en) und des Thürin-
ger Landtages zu einer global nachhaltigen Politik in 
Thüringen spiegelt sich jedoch andererseits nicht in 
den – auch für die Bundesländer verpflichteten – öf-
fentlichen Ausgaben für Entwicklungszusammenar-
beit, die als Official Development Assistance (ODA) 
bezeichnet werden, wider. Im Zeitraum 2012–2017 
war Thüringen bei den ODA-Leistungen ohne Studien-
platzkosten mit 121.000 EURO (2017) Schlusslicht und 
bei den ODA-Leistungen mit Studienplatzkosten mit 
32,3 Mio. EURO (2017) auf Platz 10 im Gesamtvergleich 
der Länder. Diese Ausgaben entsprachen 2017 rund 
0,05 % des Bruttoinlandsprodukts (BIP von Thüringen 
2017: 62,1 Mrd. EURO). Bezogen auf die Bevölkerungs-
zahl leistet Thüringen bei den Studienplatzkosten für 
Studierende aus Ländern des globalen Südens einen 
vergleichsweise guten Beitrag, bei den ODA-Leistun-
gen im engeren Sinne wäre allerdings eine Zielmarke 
von mind. 250.000 EURO vergleichbar mit den anderen 
Bundesländern. Für die Einhaltung des sogenannten 
0,7 % Ziels wären 2017 in Thüringen ODA-Leistungen 
von 435 Mio. EURO nötig gewesen.

Deshalb fordern wir:

 9 2. Partner für globale Nachhaltigkeit – Partner-
schaften des Freistaats Thüringen, Thüringer Kom-
munen und der Zivilgesellschaft mit Regionen und 
Kommunen im globalen Süden1 aufbauen, ausbau-
en und stärken!

 9 Versprechen einlösen – ODA-Leistungen Thüringens 
auf 0,7 Prozent bis 2024 erhöhen!2

 9 Nachhaltig voranschreiten – Global nachhaltige 
Entwicklung als Staatsziel in der Thüringer Verfas-
sung verankern!

 9 Kolonialismus aufarbeiten – Kolonialismus gemäß 
Art. 14 der Erklärung der UN-Weltkonferenz gegen 
Rassismus von Durban 20013 als Unrecht anerken-
nen und die Aufarbeitung des Thüringer Kolonialer-
bes aktiv unterstützen!
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BILDUNG  
FÜR GLOBALE 
BÜRGER*INNEN

Die globale Gesellschaft verantwortungsvoll für die ei-
gene und für die nachfolgenden Generationen zu gestal-
ten – dazu tragen die Bildungskonzepte des Globalen 
Lernens und der Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) bei. Globales Lernen und BNE sind im SDG 4.7 
Bestandteil der Agenda 2030 und im ‚UNESCO Global 
Action Programme on Education for Sustainable De-
velopment‘ oder der Deutschen Nachhaltigkeitsstrate-
gie verankert. 

Auch in Thüringen finden seit über 25 Jahren Bildungs-
veranstaltungen des Globalen Lernens und der BNE 
in Kindergärten, Schulen, Hochschulen und anderen 
Bildungsinstitutionen statt. Diese werden meist vom 
EWNT und seinen Mitgliedern sowie zahlreichen an-
deren zivilgesellschaftlichen Akteur*innen angeboten, 
die zum Teil in der Landesarbeitsgemeinschaft Bildung 
für nachhaltige Entwicklung Thüringen zusammenge-
schlossen sind. Qualitativ hochwertige Bildungsarbeit 
benötigt professionelle Rahmenbedingungen, regelmä-
ßigen Austausch und Vernetzung sowie Qualifizierungs-
angebote und kann daher nicht im Ehrenamt allein 
geleistet werden. Das bundesweite Eine Welt-Promo-
tor*innen-Programm, an dem sich der Freistaat Thü-
ringen seit 2016 beteiligt, bietet diesen Rahmen. Doch 
bedarf es neben einem Ausbau des Programms auf 
mögliche fünf Vollzeitstellen eine zuverlässige finanziel-
le Förderung für die Durchführung von Veranstaltungen 
des Globalen Lernens und BNE. Nur so lässt sich den 
Erwartungen an die Bildungsarbeit, eine zentrale Rol-
le beim gesellschaftlichen Wandel für eine nachhaltige 
Entwicklung zu spielen, auch finanziell Rechnung tragen.

Bildung als Schlüssel zur einen global nachhaltigen Ent-
wicklung ist eine der zentralen Kernkompetenzen der 
Länder. Daher bekannte sich der Thüringer Landtag 
und die Thüringer Landesregierung wiederholt zur Um-
setzung von Globalem Lernen und BNE – so auch mit 
der Erarbeitung eines Thüringer Aktionsplan „Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung 2015–2019 (ThAp BNE). 
Dieser Aktionsplan, der aufzeigen soll, „wie BNE in den 
unterschiedlichen Bildungsbereichen bisher verankert 
wurde“ enthält ebenso „Schlussfolgerungen aus den 
bisherigen Aktivitäten […], um damit Empfehlungen für 
künftige Vorhaben geben zu können“. Für die künftige 
Ausrichtung und institutionelle Einbindung von Globa-
lem Lernen und BNE in Thüringen soll die Zusammen-
arbeit von Landesregierung und Zivilgesellschaft bei 
der Erarbeitung des ThAp BNE fortgeführt werden und 
die bisherigen Schlussfolgerungen in einen Aktions-
plan BNE 2020–2024 einfließen.

Deshalb fordern wir:

 9 Globales Lernen in Thüringen stärken – Thüringer 
Eine Welt-Vereine mit einem Landesförderpro-
gramm Globales Lernen und Fortführung des Eine 
Welt-Promotor*innen-Programms fördern und 
stärken! 

 9 Nach vorne schauen – Thüringer Aktionsplan 
Bildung für nachhaltige Entwicklung 2020 – 2024 
gemeinsam mit Zivilgesellschaft erarbeiten! 

 9 Campus global – Internationalisierung von Thürin-
ger Hochschulen ausbauen!4 

 9 Orientierung und Verantwortungsvolles Handeln 
in der globalisierten Welt fördern – Bildungskon-
zepte Globales Lernen und Bildung für nachhaltige 
Entwicklung in allen Bildungsbereichen und allen 
Bildungsinstitutionen verankern! 

Eine Welt Netzwerk Thüringen e.V.

http://wahlglokal-ewnt.org/
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WIRTSCHAFT  
UND  
ENTWICKLUNG

Im Nationalen Aktionsplan Wirtschaft und Menschen-
rechte heißt es: „Die verantwortungsvolle Gestaltung 
einer nachhaltigen und erfolgreichen Weltwirtschaft 
ist für Deutschland von besonderer Bedeutung. We-
nige Staaten sind wirtschaftlich so stark international 
verflochten wie die Bundesrepublik Deutschland. […] 
Die zunehmende Vernetzung deutscher Unternehmen 
in globalen Liefer- und Wertschöpfungsketten bietet 
dabei Chancen und Herausforderungen zugleich: neue 
Märkte und Produktionsstätten werden erschlossen 
und so Arbeitsplätze und Wohlstand geschaffen. Dabei 
können aber auch Risiken durch Intransparenz und die 
oft mangelhafte Durchsetzung von Menschenrechten, 
Arbeits-, Sozial- und Umweltstandards entlang der Lie-
fer- und Wertschöpfungsketten global agierender Un-
ternehmen entstehen. Dies gilt insbesondere für die 
Produktion in Entwicklungs- und Schwellenländern, 
aber auch in Deutschland.“ Das freiwillige Engagement 
von Unternehmen hat bisher jedoch nicht ausgereicht, 
um ökologische, soziale und menschenrechtliche Stan-
dards im Zusammenhang mit ihrer Geschäftstätigkeit 
wirksam durchzusetzen, weshalb es ordnungspoliti-
sche Maßnahmen, aber auch Marktanreize braucht. 

Hierbei kommt auch den Ländern eine spezifische Ver-
antwortung bei der Gestaltung einer verantwortungs-
vollen Wirtschaftspolitik im Sinne global nachhaltiger 
Entwicklung zu. So verfügt die öffentliche Hand mit 
einem Anteil von mindestens 16 % des BIP über einen 
wirksamen Hebel, um eine ökologisch und sozial ver-
antwortliche Produktion voranzubringen. In Thüringen 
wurden, in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Nor-
men der EU und des Bundes, in dem 2019 verabschie-
deten „Gesetz zur Änderung des Thüringer Vergabege-
setzes und anderer haushaltsrechtlicher Vorschriften“ 
die fakultativen Regelungen zur Berücksichtigung um-
weltbezogener und sozialer Aspekte beibehalten. Das 
bedeutet, dass die Landesregierung und -behörden, 
aber auch Kommunen ihre Ausschreibungen so gestal-
ten dürfen, dass für Kinderarbeit, moderne Sklaverei, 
sexuelle Ausbeutung, Lohndumping oder die Verweh-
rung demokratische Mitbestimmung am Arbeitsplatz 
keine öffentlichen Gelder verwendet werden. Trotz 
dieser bereits seit 2011 bestehenden fakultativen Re-

gelung haben lediglich rund 41 % der Thüringer Kom-
munen bei mindestens einer Beschaffung ökologische 
und/oder soziale Kriterien bei der Vergabe berück-
sichtigt. Verlässliche Zahlen zur Beschaffung durch die 
Landesregierung und -behörden liegen nicht vor, aber 
es gibt bisher auch keine Verwaltungsvorschriften, 
oder Leitfäden zur nachhaltigen Beschaffungen wie in 
anderen Ländern. Dabei könnte gerade hier der Frei-
staat Thüringen eine strategische Steuerungsfunktion 
und Vorbildfunktion zur Erreichung der globalen Nach-
haltigkeitsziele der Agenda 2030 – insbesondere des 
SDG 12.7 einnehmen. 

Im letzten Sonderbericht „Klimawandel und Landsys-
teme“ des Intergovernmental Panel on Climate Chan-
ge (IPCC) haben die Wissenschaftler des Weltklimarats 
gezeigt, wie sich unsere Landnutzung auf Treibhausga-
semissionen und Klimasystem auswirken, aber auch, 
wie wir der Erderwärmung am geeignetsten entge-
genwirken können. „Nachhaltiges Landmanagement, 
einschließlich nachhaltiger Forstwirtschaft, kann Land-
degradierung verhindern und verringern, die Produkti-
vität von Landsystemen aufrechterhalten und manch-
mal die negativen Folgen des Klimawandels auf die 
Landdegradierung umkehren“, heißt es in dem Bericht. 
Weiter: „Das gesamte technische Minderungspotenzial 
aus Ackerbau und Tierhaltung sowie der Agroforstwirt-
schaft wird auf 2,3–9,6 Gt CO² Äq pro Jahr bis 2050 be-
ziffert.“ Dies wäre weit mehr als Deutschland pro Jahr 
an Treibhausgas-Emissionen ausstößt. Doch auch auf 
den Erhalt der weltweiten Biodiversität und die Vertrei-
bung von Ackerland von Kleinbäuer*innen (sog. „Land-
grabbing“ ) durch Landspekulation wird durch heimi-
sche Landwirtschaft und Agrarimporte beeinflusst.

Deshalb fordern wir:

 9 Vorbild für faire Arbeitsbedingungen sein – 100 % 
transparente faire und ökologische Beschaffung der 
Thüringer Landesregierung bis 2024!

 9 Global verantwortliche Landwirtschaft in Thürin-
gen – Ökologische Landwirtschaft ausbauen und 
Engagement gegen Landgrabbing in Thüringen und 
im globalen Süden.

 9 Keine Ausbeutung mit Steuermitteln ermöglichen 
– Thüringer Wirtschaftsförderung nur noch für
Unternehmen, die sich zu Wahrung der Menschen-
rechte und nachhaltigem Wirtschaften verpflichten!

 9 Stopp militärischer Forschung an Thüringer Uni-
versitäten – Durchsetzung der Zivilklausel!

 9 Friedlich wirtschaften – Rüstungsexporte stoppen 
und Rüstungskonversion stärken! 



Eine Welt Netzwerk Thüringen e.V.
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MENSCHEN- 
RECHTE,  
DEMOKRATIE  
UND TEILHABE

Mit dem SDG 16 wurde Frieden, gesellschaftliche Ent-
wicklung und gute Regierungsführung als ein Bestand-
teil global nachhaltiger Entwicklung von der internatio-
nalen Staatengemeinschaft gewürdigt und anerkannt, 
dass echte nachhaltige Entwicklung „ohne Fortschritte 
in den Bereichen guter Regierungsführung und Frieden 
nicht möglich ist.“ Das „SDG 16 ist für die globale ‚2030 
Agenda für nachhaltige Entwicklung‘ von herausgeho-
bener Bedeutung. Viele Länder haben lange gezögert 
einzugestehen, dass schlechte Regierungsführung 
Konflikte anheizt und Entwicklung behindert.“ Darüber 
hinaus sind auch in Deutschland bürgerschaftliches En-
gagement und Mitwirkung für Akzeptanz und das Ge-
lingen von Entwicklungspolitik und Nachhaltigkeit wich-
tig, da „der Schlüssel zur Ausweitung des Engagements 
[für die Agenda 2030, EWNT] folglich in einer Erhöhung 
der Selbstwirksamkeit liegen [könnte], indem der Be-
völkerung konkrete Einflussmöglichkeiten auf eine 
nachhaltige Entwicklung aufgezeigt werden.“ Wenn 
gesellschaftliche Ordnung sich in einem „DIE da oben“ 
in Abgrenzung zu einem „WIR hier unten“ manifestiert 
und Mitbestimmung und Selbstwirksamkeitserfahrung 
nicht erlebt werden, ist eine Reflektion eigener Verant-
wortung und Übernahme von Verantwortung für eine 
gesellschaftliche Transformation im Sinne nachhalti-
ger Entwicklung kaum möglich. Doch Mitbestimmung 
und Teilhabe sind keine Einbahnstraßen und müssen 
ermöglicht, gewollt und erlernt werden. Dies ist ganz 
im Sinne des SDG 16.7, das fordert, dass die Entschei-
dungsfindung auf allen Ebenen bedarfsorientiert, in-
klusiv, partizipatorisch und repräsentativ ist.

Thüringen hat sich in seiner Verfassung im Artikel 1 
zur Unantastbarkeit der Würde des Menschen und klar 
gegen Diskriminierung bekannt. Im Thüringer Landes-
programm für Demokratie, Toleranz und Weltoffenheit 
heißt es zudem: „Zu den zentralen Werten einer demo-
kratischen Gesellschaft gehören die Gleichwertigkeit 
aller Menschen und ihr Recht auf Unversehrtheit. Dis-
kriminierende Einstellungen und Verhaltensweisen zu 
Menschengruppen mit unterschiedlicher sozialer, kul-
tureller, religiöser, ethnischer und geschlechtlicher Ori-
entierung stellen als Ungleichwertigkeitsvorstellungen 
die demokratische Gesellschaft in ihren Grundfesten in 
Frage.“ Dennoch wird Diversität, also ethnische, kultu-
relle und soziale Vielfalt in Thüringen als „konfliktreich 
und problembehaftet wahrgenommen. Vorurteile und 
abwertende Aussagen über Menschen, die als „Anders“ 
erlebt werden, finden sich in weiten Teilen der Bevölke-
rung, ohne dass sich dabei ist ein Zusammenhang zwi-
schen dieser Ablehnung bzw. einem Ethnozentrismus 
und dem sozioökonomischen Status finden ließe. Viel-
mehr vermuten die Autor*innen des Thüringenmoni-
tors eine „starke kulturelle Verankerung von Ideologien 
der Ungleichwertigkeit“. Es bedarf daher einer Präven-
tion gegen Rassismus, gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit und Neo-Nationalsozialismus durch geziel 
te Aufklärung und Bildung.

Deshalb fordern wir:

 9 Für mehr Teilhabe – Ausbau partizipativer Prozesse 
auf Landes und kommunaler Ebene!

 9 Diversität und Pluralität stärken – Weltoffenheit, 
Dialogfähigkeit und Toleranz in Thüringen durch 
Etablierung von Menschenrechts-, Demokratie- und 
transkultureller Bildung in allen staatlichen Bereichen! 

http://wahlglokal-ewnt.org/
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KLIMA 
UND 
UMWELT 

Mit der Basler Konvention wurde bereits 1992 ein inter-
nationales Umweltabkommen für ein umweltgerechtes 
Abfallmanagement und die Kontrolle des Export ge-
fährlicher Abfälle eingeführt. Auch Deutschland gehört 
seit 1995 zu den Unterzeichnerstaaten und das Basler 
Abkommen wurde in EU und nationale Gesetzgebung 
integriert. Dennoch werden auch aus Deutschland Plas-
tikmüll und Elektroschrott in Länder des globalen Sü-
dens illegal exportiert und in Deutschland als recycelt 
deklariert, obwohl Müll aus Deutschland laut Gesetz 
nur ins Ausland gelangen darf, wenn er dort verwer-
tet wird. Doch wird die Verwertung in den Importlän-
dern nicht immer gewährleistet: Die eingeführten Ab-
fälle werden häufig nicht ordnungsgemäß verarbeitet, 
sondern meist unreguliert abgelagert oder verbrannt. 
Dies hat nicht nur Folgen für die Umwelt, sondern auch 
drastische Auswirkungen auf die Gesundheit der Men-
schen, die auf den Deponien arbeiten. Dazu gehören 
beispielsweise Geburtenkomplikationen oder Wachs-
tumsstörungen. Die Exportregelungen des Basler Ab-
kommens wurden 2019 durch verpflichtende Angabe 
von Inhaltsstoffen und Vorsortierung des Mülls sowie 
die Unterstützung der Importstaaten beim Recycling 
durch die Erzeugerländer verschärft. Das Ziel sollte es 
dennoch sein, Müllexporte aus der EU zu verbieten und 
nach der Formel reduse – reuse – recycle (Reduzieren, 
Wiederverwenden, Recyceln) Müll nicht mehr entste-
hen zu lassen. 

Europa hat eine wichtige Rolle für den globalen Klima-
schutz sowie zur Anpassung an die globalen Folgen der 
Erderwärmung, da die EU auf Rang drei (nach China und 
den USA) der Verursacher für den jährlichen CO²-Aus-
stoß steht. Um die weltweiten Folgen des Klimawandels 
abzumildern, einigte sich die Weltgemeinschaft auf der 
UN-Klimakonferenz in Paris 2015 darauf, die Erderwär-
mung auf deutlich unter 2° Celsius – möglichst 1,5° Cel-
sius – zu begrenzen. Laut des IPCC Sonderberichts vom 
Oktober 2018 „können noch knapp 420 Gigatonnen 
(Gt) CO² in die Atmosphäre abgegeben werden, um das
1,5-Grad-Ziel nicht zu verfehlen. Da die Welt jedoch 
jedes Jahr circa 42 Gt an CO² ausstößt – rechnerisch
entspricht dies 1332 Tonnen pro Sekunde – dürfte die-
ses Budget in gut neun Jahren aufgebraucht sein. Das 

Budget von circa 1170 Gt für das Zwei-Grad-Ziel wird 
in etwa 26 Jahren erschöpft sein.“ Thüringen hat sich 
mit seiner integrierten Thüringer Energie- und Klima-
schutzstrategie dazu bekannt, „dass Thüringen seinen 
Beitrag zur Erreichung des international anerkannten 
Zwei-Grad-Ziels leisten muss. […] Zu diesem Zweck zielt 
die Landesregierung darauf, die Treibhausgasemissio-
nen in Thüringen zu verringern und eine erfolgreiche 
Energiewende zu gestalten, die dezentral, regional und 
regenerativ ist.“ Die zusätzlichen Investitionen in den 
Klimaschutz sollen sich vor allem auf Energieeffizienz-
maßnahmen, und den Ausbau erneuerbarer Energien 
konzentrieren. Doch Energieeffizienz allein wird nicht 
ausreichen, um die Erderwärmung aufzuhalten, son-
dern es braucht konkrete Maßnahmen zu ambitionier-
ter Emissionsreduktion in allen Bereichen. Dazu gehört 
die Transformation der Infrastruktur von Stromnetzen 
und Verkehr aber auch eine alternative echt CO²-neut-
rale Wirtschafts- und Produktionsweise.  

Deshalb fordern wir:

 9 Stopp der Plastikmüllexporte bis 20255 – Maßnah-
men zur Reduzierung von Plastikmüll und Elektro-
schrott einführen und unterstützen!

 9 Klimaschutz jetzt – Konsequente Umsetzung der 
Pariser Klimaziele und Einhaltung des Thüringer 
Klimagesetzes auf Landesebene!

 9 Earth Overshoot6 ernstnehmen – Ressourcenver-
brauch mit konkreten Maßnahmen senken und 
Unternehmen zur Einhaltung von Umweltstandards 
auch in Ländern des Globalen Südens anhalten!

 9 Ressortübergreifende Berücksichtigung von Aspek-
ten des globalen Klimawandels beim politischen 
Agenda-Setting!7 

 9 Stärkung der globalen Biodiversität – Ökosysteme 
in Thüringen und weltweit schützen! 

POSITIONSPAPIER zur Thüringer Landtagswahl 2019 
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MIGRATION  
UND  
ENTWICKLUNG 

Die gesellschaftliche Auseinandersetzung mit Migrati-
on und Flucht wird – nicht nur in Thüringen – meist mit 
dem Schwerpunkt auf Probleme, Herausforderungen 
oder dem gesellschaftlichen Nutzen bzw. Potentialen 
geführt. Doch Migration ist zuerst einmal nichts an-
deres, als dass „eine Person ihren Lebensmittelpunkt 
räumlich verlegt“ und daher menschliche Normalität. 
Auch internationale Migration ist keine Erscheinung 
der Gegenwart, auch wenn noch nie „weltweit so viele 
Menschen bereit, aufgrund von Kriegen, ökologischen 
Veränderungen, Bürgerkriegen und anderen Bedro-
hungen gezwungen und aufgrund der technologisch 
bedingten Veränderungen von Raum und Zeit in der 
Lage [waren], ihren Arbeits- oder Lebensmittelpunkt 
[…] zu verändern“. Während für viele Menschen im glo-
balen Norden Urlaub, Studium, Arbeit oder Ruhestand 
im Ausland nichts Ungewöhnliches sind und je nach 
Lebenssituation als Notwendigkeit oder als Beitrag zur 
Selbstverwirklichung betrachtet werden, werden diese 
Privilegien vielen Menschen im globalen Süden nicht 
eingeräumt. Und so werden, „während innerhalb Euro-
pas die Grenzen mehr und mehr durchlässig werden 
[…], die Außengrenzen schärfer gezogen.“ Die Einsicht, 
dass Deutschland eine Migrationsgesellschaft ist, steht 
somit – trotz einer lang in die deutsche Geschichte zu-
rückreichenden Aus- und Einwanderungstradition – 
noch aus. Doch nur so lässt sich eine selbstbewusste 
gesellschaftspolitische Diskussion um Zuwanderung, 
Integration und Teilhabe jenseits von Polemik und dem 
Bedienen von rassistischen Ressentiments führen. 
„Dazu zählt ebenso die Einsicht, dass heute vorherr-
schende globale Ungleichheiten und die globalen Ursa-
chen für Migration und Flucht ebenso Folgen und histo-
risches Erbe (neo-)kolonialer Konstellationen zwischen 
Globalem Norden und Globalem Süden sind.“ 

Diese globalen Ursachen heißen Armut, Hunger, sexu-
elle Ausbeutung, moderne Sklaverei, Umweltzerstö-
rung oder auch Krieg, Folter und Vertreibung, weshalb 
täglich mehr als 37.000 Menschen ihre Heimat verlas-
sen und sich Ende 2018 weltweit über 70,8 Millionen 
Menschen auf der Flucht befanden. Obwohl Deutsch-
land mit 1,1 Millionen aufgenommenen geflüchteten 
und asylsuchenden Menschen zu den fünf Hauptauf-
nahmeländern gehört, leben die meisten geflüchteten 
Menschen in den Nachbarländern ihrer Heimatstaaten 
– auf Grund der geografischen Nähe, aber insbesonde-
re der Tatsache, dass Europa und die USA ihre Grenzen 
aufrüsten und sich abschotten. Meist sind dies Länder, 
die selbst unter politischer und gesellschaftlicher In-
stabilität leiden, die eine geringe Wirtschaftsleistung 
haben und/oder in denen Migrant*innen diskriminiert, 
gefoltert oder ausgebeutet werden. Eine Verbesserung 
dieser Situation, oder „eine Verbesserung der Situati-
on für die betroffenen Menschen in ihren Herkunfts-
ländern ist derzeit nicht abzusehen“. Deshalb dürfen 
Migration und Flucht in die EU sowie nach Deutschland 
nicht kriminalisiert werden und das Menschenrecht auf 
Asyl muss geachtet werden.

Deshalb fordern wir:

 9 Migration normalisieren und Tragödien an den EU 
Außengrenzen verhindern – Grundprinzipien des 
globalen Migrationspakts umsetzen!

 9 Menschenrechte gelten auch für Geflüchtete – 
Sichere Fluchtrouten etablieren! Unterkünfte,  
Sicherheit, Wasser- und Nahrungsmittelversorgung 
in Ländern des globalen Südens (z. B. Jordanien, 
Libanon, Tschad, Niger usw.) verbessern! Rückfüh-
rung von Geflüchteten nach Libyen unterbinden!

 9 Gesellschaftliche Teilhabe fördern – Migrant*innen 
den Einstieg in den Arbeitsmarkt durch Anerken-
nung von migrantischem Know-How und Kompe-
tenzen (z. B. Anerkennung von Abschlüssen und 
Qualifikationen) erleichtern!
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#wahlglokal

Mit unserer #WahlGlokal-Kampagne und die-
sem Positionspapier zur Thüringer Landtags-
wahl wollen wir Diskussionen zur Thüringer 
Entwicklungspolitik anstoßen und deren gro-
ße Relevanz für eine global nachhaltige Ent-
wicklung in die Gesellschaft tragen. 

Informiert Euch, sprecht die Politiker*innen 
in eurem Wahlkreis an, nutzt Eure Stimme 
und geht wählen!
Mehr Informationen erhaltet Ihr auf unserer 
Kampagnen-Webseite:

         www.wahlglokal-ewnt.org 

sowie auf der EWNT-Webseite: 

         www.ewnt.org

1. www.staatskanzlei-thueringen.de/arbeitsfelder/europa-und-internationales/
regionalpartnerschaften/

2. https://www.bmz.de/de/zentrales_downloadarchiv/Ministerium/ 
ODA/5_A1_ODA_Leistungen_der_Bundeslaender_2012_bis_2017.pdf

3. https://www.humanrights.ch/cms/upload/pdf/030221_edi_durban.pdf

4. https://www.thueringen.de/mam/th6/aktuelles/hochschulleitlinien.pdf

5. www.zdf.de/politik/frontal-21/kritik-an-muellexporten-nach-asien-104.html

6. https://www.umweltbundesamt.de/themen/earth-overshoot-day-2018-
ressourcenbudget 

7. z. B. in den Bereichen Industrie, Landwirtschaft, Energie, Handel, Umwelt,  
Wissenschaft und Bildung

8. www.un.org/depts/german/migration/A.CONF.231.3.pdf
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